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Der Berg hat eine Maus geboren!

Im Kanton Zirich fehit es an Idndlichen Wohnungen, die Bauernknechte kénnen nicht
heiraten und verdingen sich als Arbeiter in die Stadt. Im Zircher Kantonsrat wurde seit
Jahren Abhilfe gefordert. Im vergangenen Jahr hat die Regierung (laut Prof. von Gonzen-
bach) einen Staatsbeitrag von Fr. 1066.— fur eine Dienstboten-Wohnung zugesichert.

Wie die Frage —
so die Antwort

Auf einer Gesellschaft von lauter Be-
rihmtheiten in London erzahlte Whist-
ler einem der Gaste, er sei in Lowell
in Massachusetts, einer Fabrikstadt, ge-
boren.

«Wie schrecklich», bemerkte eine
Bostoner Aristokratin, «warum muhten
Sie grade dort zur Welt kommen?»

«Die Antwort ist ebenso einfach
wie lhre Frage, Madame», antwortete
Whistler, «ich wollte gern nah bei mei-
ner Mutter sein!»

(aus Readers Digest, von M.H.)

Aus Ungorn

(Es bitzeli alt)

In einer ungarischen Schenke sitzt
man in fréhlicher Unterhaltung beim
Wein. Man bewundert Janosch, dessen
Haar wundervoll glanzt und fragt ihn,
welches Schénheitsmittel er brauche.
Janosch streicht selbstgefallig seinen
langen, schwarzen Schnurrbart, blinzelt
verschmitzt mit den lustigen Aeuglein
und verkiindet dann in breiter Mund-
art sein Rezept: «Ja, Freinde, was
glaubt ihr — Speckschwarta ist eine
gutd Sacha! Erst schmiert man Hoar,
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daan wichst man Schnuurbart, dann
putzt man Stiefal und zuletzt kann man
noch &ssen.» -b-

Jeder erbérmliche Tropf

der nichts auf der Welt hat, darauf er
stolz sein kénnte, ergreift das lefzte
Mittel, auf die Nation, der er gerade
angehort, stolz zu sein ... und ist nun
dankbarlich bereit, alle ihre Fehler und

Torheiten zu verteidigen.
Schopenhauer

Chémed

Satqbauﬁfd[zr

cho asse - >\4 3iirich >\
au fleischlos Restaurateur- TAItEY ROMIG
tadellos im ‘Bestbokannte Kiche - .




	Jeder erbärmliche Tropf

